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4   Zwischen den Jahren

Karg und kühl 

sind noch die Tage.

Doch schon wächst 

am  Abend das Licht.

Tina Willms

ZWÖLF NÄCHTE

Die Zeit zwischen den Jahren, vom 24. Dezember bis zum 6. Januar, ist eine ganz 

besondere. 

Es ist die Zeit der heiligen Nächte, oder Raunächte – 12 Nächte, die früher 

intensiv erlebt und mit bestimmten Ritualen begangen wurden. Nach altem 

Volksglauben waren diese Nächte eine Vorbereitung für das kommende Jahr. 

Viele Brauchtümer ranken sich um sie. In früheren Zeiten wurden sie als beson-

ders bedrohlich und gefährlich empfunden. 

Die Raunächte gehen zurück auf eine alte Kalenderzählung: Die Germanen 

berechneten ein Jahr aus zwölf Mondmonaten mit 354 Tagen. Verglichen mit 

dem Sonnenjahr fehlten am Jahresende elf Tage oder zwölf Nächte. In dieser Zeit 

glaubte man, dass die Gesetze der Natur außer Kraft gesetzt seien, Dämonen 

und Geister von Verstorbenen über den Himmel ziehen und die Grenzen zu an-

deren Welten offen sind. Gegen diese unheilvollen Kräfte versuchte man sich zu 

schützen, so gut es geht. Vor allem mit Weihrauch, Harzen und Kräutern, mit 

denen man Haus und Hof ausräucherte und reinigte. Raunächte waren darum 

auch Rauchnächte.



Zwischen den Jahren     5

Wo man sich damals wappnen wollte gegen die bösen Kräfte des Jahreswechsels, 

gibt es heute die Sehnsucht nach einem besinnlichen Jahresausklang und -an-

fang. Der Wunsch nach Stille und Einkehr, nach Frieden und Innerlichkeit, der 

vielleicht in einer hektischen Vorweihnachtszeit zu kurz gekommen ist, kann 

nun Wirklichkeit werden. Eine gute Zeit auch, um das Jahr noch einmal Revue 

passieren zu lassen und sich neu auszurichten auf das Neue, das kommen mag. 

Zeit, um Belastendes loszulassen, Streit zu beenden, Ordnung zu schaffen, um 

unbelastet ins neue Jahr zu gehen. 

Denn nach den dunkelsten Tagen im Jahr findet mit Weihnachten die Wie-

dergeburt des Lichts statt. Die Zeit der Dunkelheit nimmt ab, die Tage werden 

wieder länger. Hoffnung ist möglich.

Lassen Sie sich von ausgewählten Texten, Gedichten und Gedanken durch diese 

ganz besondere Zeit begleiten und schenken Sie sich inspirierende Impulse für 

einen erfüllten Jahresausklang und Jahresanfang. 
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ETWAS NEUES BEGINNT

An Weihnachten leuchtet die Ewigkeit in unsere Zeit hin-

ein, denn diese unsere Zeit ist nun erfüllt von der Gegen-

wart Gottes mitten in unserer Welt. Welch ein Geschenk!

Die folgenden Raunächte bedeuten im Christentum nicht 

etwa furchteinflößende Zeit, sondern wir können sie, als 

eigentliche Weihnachtszeit, frei von Weihnachtstrubel 

und Glühweinständen gestalten und sie als Möglichkeit 

zur inneren Einkehr nutzen.

In dieser Zwischenzeit spüren wir in jeder Erinnerung 

an das Gewesene die Vergänglichkeit. Im Blick auf das 

Kommende suchen wir dem Ticken der Alltagsuhr zu ent-

gehen, unser Leben zu entschleunigen. Es sind die Tage 

des Ordnens, Sortierens und Abwägens, in denen etwas 

zum Abschluss kommt oder gebracht werden kann und et-

was Neues beginnt, Zeit für eine persönliche Rückschau, 

zum Innehalten und zum Planen.

Ja, in dieser Schwebezeit zwischen den Jahren, in der 

sich Grenzen verwischen, Sterne aufgehen und ihr Licht 

die Dunkelheit durchbricht, ganz sanft, aber stetig, kön-

nen wir uns selbst ganz nahe und dem Sinn unseres Le-

bens behutsam auf die Spur kommen.

Angelika Wolff
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LÄNGSTE NACHT

Nacht überschattet den Tag

wächst ins Dunkel und ruht –

tief unten im nächtlichen Schoß

wird ein Funke gehütet

behutsam – bedacht

noch eine Nacht

dann wagt er zaghaft den Schritt

bis an den Horizont

zwei Tage

drei Nächte noch

dann

dann geht sein Stern auf

Eva-Maria Leiber
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